


Arbeitsgruppe Verkehr
Ergebnisprotokoll vom 13.08.2014 / Marion Kauck und Wiebke von Wietersheim
Teilnehmer: Frau von Wietersheim, Herr Alber, Herr Rudolph, Frau Kauck
1. Gleisbettbegrünung
Herr Klöpfer hatte bei Herrn Schirling (SSB) im Vorfeld das Thema nochmals angesprochen und auch eine Antwort erhalten. Die darin angeführten Begründungen (vorzeitige Abnutzung Gleisbett und keine ausreichenden Langzeitbeobachtungen, etc.) wird Frau v. Wietersheim nochmals hinterfragen bzw. Herrn Schirling zu einem unserer nächsten Termine einladen.

2. Zugänge zum Park der Villa 
· Frau v. Wietersheim hat ganz aktuell die Information erhalten, dass der gesamte Park der Villa Berg unter Denkmalschutz steht. 

Was das im Detail bedeutet und ob dies auch die Zugangssituation zum Park betrifft, konnte sie in der Kürze der Zeit nicht in Erfahrung bringen. Die Information über Details folgt. Betroffen wäre hier eventuell auch der gewünschte zusätzliche Zugang auf einer Seite der Heilandskirche.
Nachtrag zum Denkmalschutz: Ohne konkrete Planungen können keine Aussagen zur Genehmigungsfähigkeit gemacht werden. Zuständig ist die obere Denkmalschutzbehörde. Mit einer grundsätzlichen Ablehnung von kleineren Eingriffen am Parkrand ist wahrscheinlich nicht zu rechnen. Dementsprechend können die Ideen der AG Verkehr weiter verfolgt werden und zu einem späteren Zeitpunkt bei der oberen Denkmalschutzbehörde eingebracht werden.       
· Ostendstraße Richtung Park der Villa Berg

Hier gibt es die Idee in der Mitte der beiden Baumreihen eine Allee für Fußgänger erstellen zu lassen und ggf. einen der beiden Durchbrüche zu schließen

Frau v. Wietersheim fragt beim Garten-,Friedhofs- und Forstamt, beim Tiefbauamt und bei der Abteilung Verkehrsplanung nach 3 möglichen Terminen für eine Begehung. Sobald die Termine bekannt sind, wird mittels einer Doodle Anfrage der Besichtigungstermin festgelegt. Hierzu werden auch Vertreter der Occupy Villa Berg Bewegung eingeladen (Fr. Kauck)

3. Baumstandorte in den Straßen quer zur Neckarstraße

Das Amt für Stadtplanung und Stadterneuerung hat den Vorschlag in den kleineren  Querstraßen zur Neckarstraße mögliche Baumstandorte auszuweisen. Diese Maßnahme wird aus gestalterischen Gründen befürwortet und entspricht dem Sanierungsziel der Aufwertung von Straßenräumen. Ein positiver Nebeneffekt wäre die Tatsache, dass vereinzelte Baumstandorte als Standorte für „Ersatzpflanzungen“ finanziell durch das Garten- Friedhofs- und Forstamt unterstützt würden
.
Da im Bereich Stöckach die Parksituation sowieso kritisch gesehen wird, wurde dieser Vorschlag abgelehnt, da für jeden Baumstandort auch meist ein Parkplatz geopfert werden muss.

Wenn Standorte für Ersatzpflanzungen ausgewiesen werden sollen, sollen hierfür besser schon „grüne Ecken“ genutzt werden (z.B. beim Amt für Abfallwirtschaft)

Es wurde vereinbart, dass das ASS ggf. weitere Bürger-Meinungen einholen kann und dabei darauf achtet, ob es sich um Bewohner aus der Nachbarschaft oder „Externe“ handelt.
Nächster Termin ist abhängig von den Terminanfragen, die über Frau v. Wietersheim laufen.
� Im Sinne der geltenden Baumschutzsatzung gibt es Vorschriften zu Ersatzpflanzungen von gefällten Bäumen. Die angedachten Baumstandorte könnten für solche Ersatzpflanzungen angeboten werden. In diesem Fall könnte die Finanzierung von Baumbeeten ohne Rückgriff auf Sanierungsgelder erfolgen. 






